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Und
Augenſcheinlichen Providenz

des unweit Weiſſenfels
bey Langendorff gelegenen

KGayſen Gauſes
2

vom Monat Decembre des 1726ſten
bis in

Monat Sept. des i727ſten Jahres
Auf Verlangen

Eines beſondern Vicebhabers
und Wohlthaters dieſes Wercks

aufgeſetzt
von zween guten Hreunden

die
vom Anfange darbey geweſen, und bis dato

(GOtt Lob!) noch dabey ſind.
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Fllen

Wohlthatern
des

hieſigen Wayſen Hauſes
und allen

Chriſtlichen Liebhabern
dieſes Wercks

Weß
Standes Ehren u. Wurden

Dieſelbe ſeyn mogen/—
Wunſchen wir von GOtt dem Va

ter/ als demreichen Vergelter

aller Wohlthaten
vielen himmliſchen geiſtlichen

und leiblichen eegen
und aus der Fulle

GeESuU Whriſti.
Gnade um Gnade.

Amen!
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Nach Stande und Wur
den allerſeits Hochgeehrte—

ſte und hertzlich geliebteſte

Wohlthater Gonner und
Freunde:

Je werden ſich viel
leicht wundern daß

wir ſchon wieder eine
Nachricht von unſerm

Wayſen-Hauſe darlegen
indem von Zeit der letztern kaum
drey viertel Jahr verfloſſen. Al—
lein Sie ſollen wiſſen, daß wir
auch aus einer heiligen Verwun
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derung der beſondern und augen—
ſcheinlichen Providenz, des himm
liſchen Wayſen-Vaters darzu an
getrieben worden welche ſich in
dieſem halben Jahre ſo mercklich
bezeiget als noch jemahlen geſche
hen. Und gewiß wer die Umſtan
de in unſerm Wayſen-Hauſe und
die bisherige geſegnete Fortfuhrunag
deſſelbigen mit uns unparteyiſch
erweget und inſonderheit dieſe
Nachricht ohne Pagſion betrachtet
wie der allerhochſte GOtt nicht
zwar wieder den Lauff der Natur
jedoch nach ſeiner Verheiſſung
bey dem ordentlichen Lauffe der
Natur durch ordentliche Mittel
uns vorher unerforſchlich und ver—

borgener Weiſe welche wir uns
ſo nicht eingebildet zu ſeinen Eh
ren und unſerm Beſten die Hertzen
hoher Wohlthater gelencket daß

ſie
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ſie uns ſolchen Seegen geſchencket/
dadurch auch kunfftig unſerm Way—

ſen-Hauſe wieder die neu erfun—
dene liebloſe Weiſſagung, als ob es
damit nicht lange mehr Beſtand
haben wurde einen guten Grund
zu fernerer Erhaltung geleget und
denen unbedachtſamen Ubelgeſinne
ten das Maul geſtopfet worden.
Wer dieſes alles, ſagen wir, ohne
vorgefaſſte ubele Meynung mit
GOtt gelaſſenem Gemuthe anſie
het der wird wie gedacht ſich
mit uns heilig verwundern aus—
ruffen und ſagen: Das hat GOtt
gethan; und mercken daß es ſein
Werck ſey und daher dem allein
weiſen, gutigen und barmhertzi—
gen Vater deſſen Gute und Treue
uber uns alle Morgen von neuen
aufgehet mit uns loben ruh—
men und preiſen, ja ausruffen:

A3 Hal-
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Halleluja! Gelobet ſey der HErr
der alle Hülffe thut ſo im Him
mel und auf Erden gecſchiehet
und die nicht verlaſſet die auf ihn

trauen und bauen. Amen!
Amen!

A. B.C.
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Monat December 1726.
Cglchdem die letzte Nachricht88 bis zu Ende des Novembr. 1726.

fich erſtrecket, ſo machen wir den
Anfang im Nahmen GOttes mit dem
Decembre, als dem letzten Monate dieſes

Jahres.
Den 3. Deceniher war ein Hochfurſtl. Hofrath

aus Merſeburg be uns/ der machte einen geſegne
ten Anfang und ſthenckte uns 1. ſpec. Thal.
Eben an dieſem Tage kam auch ein Brief von
einem Hochfurſtl. Cammerirer, der unſerm Wayh
ſenHauſe viel Zeichen aufrichtiger Liebe erweiſet,
in welchem er uns die froliche Poſt meldete, daß
ein guter, GOTJ wohl bekannter, vornehmer/
Chriſtlicher Freund auf den 14. diefes a0o. Dhal.

geſchencket.
Den 13. kam erwehnter Herrn Cammerirers

lieber Sohn, und brachte ſolche 40. Thal. unge
meldet von weſſen Liebes-Hand ſie kamen, ohne,
daß darbey verlanget wurde, unſere arme Wayh

A4 ſen



8 Wahrhafftige Nachricht
ſen ſolten davon einen in GOtt vergnugten guten

Tag haben, und GOtt, dem hochſten Wohltha
ter dancken und loben, welches wir auch nach dem
Vermogen das GOtt dargereichet, gethan.
Daucken auch GOtt nochmahl vor ſolchen Segen
und wunſchen, daß er den uns unbekannten, GOtt
aber wohl bekannten Gonner das, was er im ver
borgenen gethan, vergelten wolle offentlich.

Den 14. brachte auch ein guter Freund von
einem Prieſter des HErrn 1. ſpec. Thal. in einem
Briefgen, in welches die Worte geſchrieben:
Wie wir nicht gerne bey dieſer Gelegenheit wieder
leer vor ihm erſcheinen, alſo laſſe derr HErr das
Wenige zu viel 1000. Segen gedeyen.

Den ig9. bekamen wir in einem Briefe auf der
Poſt von einem lnſpector aus Halle zo. Thal.
Der Jnhalt des Briefes war dieſer: Lieber Bu
chen unſer Weyhnachts-Weohlthater hat ſich
vorgeſtern, wie vor dem Jahre, eingeſtellet, in
dem er abermal ioo. Thal. in unſerm Stock gele
get, und ungemeldet, wer er ſey, dabey geſchrie—
ben: 40. Thal. nach Malabarien, zo. Thal. in
daſiges, und zo. Thal. ins Langendorffiſche Wan—
ſenHaus,rc. Der allwiſſende GOtt wuſte wohl
daß wir damahls unſer Geld faſt alle ausgegeben
und wenn GOtt dieſen, und keinen andern Segen
beſcheret, ſo hatten wir nicht bis an die Feyer—
Tage gelanget,noch weniger durch die FeyerTage.
Unſer GOtt aber, der uns noch nie Mangel lei—

den
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den laſſen ſey auch vor das inſonderheit gelobet.
Er gedencke des unbekanuten Wohlthaters im
Beſten, und laſſe ihn ſolche heilige Weyhnacht
Feyertage noch viele und langeJahre in allem hohen

Wohlergehen erleben, und ſchencke ihm davor das
neugeborne JEſulein von neuen in ſein Hertze.

Den 24. bekamen wir von einem Chriſtlichen
Gonner einen Brief mit 6. Rthalr. welche ihm
ein anderer guter Freund mit der Bedingung zu
geſchickt, daß, wenn ein gewiſſer Hofprediger in
Weiſſenfels Ober-Hofprediger wurde, ſollten
dieſe 6. Rihlr. unſerm WayhſenHauſe ausgeant
wortet und geſchencket ſeyn. GOtt, der es al
ſo aeſchicket, daß die Bedingung erſullet, der
ſey vor beydes gelobet. Er laſſe dieſes ein gutes
Omen vor unſer Wayſen-Haus ſeyn, daß wir
kunftig einen vornehmen Freund an demjenigen
haben, um weſſent willen uns dieſe Wohlthat
wiederfahren.

Den z0. haben Jhre Hoch-Furſtl. Durchl.
unſer gnadigſter Landes-Vater aus Dero durſtl.
Majorat Guthe abermahl die Helffte von den 6.
Scheffeln gnadigſt verwilligten Rocken an 3.
Scheffeln lieffern laſſen. Die erſte Helffte iſt
albereit an vergangenen Martini erſchuttet. Die
ubrige Hoch,Furſtl. gnadigſte Erlaſſen an 13. fl.
12. gr. 7. und einen halben pf. an Huffen-Gel
dern Commilſen und ZinsHaffer it. was von
Zins-Korne und ſonſten von WayſenGuthern

Azß dzu



10 Wahrhafftige Nachricht
zu entrichten, iſt erſt auff den Tag' Michaelis
gefalig, welches von den Hoch-Furſtlichen Ein—
nehmern, gegen Erlegung einer Quittung vom
Wayſen-Vater, in Rechnung gebracht wird.
Der Herr unſer GOtt laſſe unſern Durchl.
Landes-Vater noch viele und lange Jahre le
ben, damit wir dieſe Gnade noch offt zu ge
nuſſen haben mogen.

Den zi. haben die Durchl. regierende Her
zogin das Weyhnacht-Ovartal mit 18. Rthlr.
bezahlet, wie auch die Durchl. Hoch-Fur u.
Princeßiniro. thlr. Der HErr ſegne unſere Durchl.
theureſte Deboram und Ländes-Mutter, wie auch
die Durchl. Princeßin vor dieſe und alle andere
Wohlthaten in Zeit und Ewigkeit. Und ſey
auch im ubrigen beym Beſchluſſe dieſes Jahres
gelobet und gepreiſet. Der GOtt der uns bis hie
her geholffen, wird uns auch nach ſeiner Ver
heiſſung in dem neuen Jahre nichts mangeln
laſſen an irgend einem Guten als deſſen Pra-
videnz und vaterlicher Vorſorge wir uns allein

ferner uberlaſſen. Amen!
S. D. G.

Anno 1727.Als das 1727 Jahr herbey nahen wollte,
ließ uns GOtt was wiederfahren, welches ſei
ner gottlichen Providenz entgegen zu lauffen
ſchiene indem 8. Tage vor Weyhnachten ein
guter Freund einen Brief mit 1. Sp. Ducaten in
Weimar auf die Poſt  vor unfer WayſenHaus

mit
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mitgegeben, welcher auch in Weiſſenfels ange—
kommen, und einer uns wohl bekannten Per—
ſon, welche ſolchen zu uberbringen ſich erboten/
ausgeliefert worden. Als man aber ſolchen nicht
bekommen und die Perſon deßwegen gefragt,
hat ſie vorgegeben, daß ſie den Brief benebſt dem
Ducaten verloren. Welches wir darum mit
herſetzen wollen, daß, wenn etwa in dieſem
Briefe ſonſt was zu beantworten geweſen, wir
entſchuldiget werden mochten, indem wir ſonſt
nicht leicht jemand eine Antwort ſchuldig bleiben.
Jndeſſen hebt ſolche göttliche Zulaſſung ſeine Pro-
videnz nicht auf ſondern hat auch ohne Zwei
fel hierbey ſeine heiligen Urſachen, da er viel—
leicht unſere Gelaſſenheit oder anderer ihre Treue
und Redlichkeit probiren wollen, indem auch
der, ſo ihn gefunden, vor GOtt ſich nicht ent—
ſchuldigen kan, weil er aus der Aufſchrift er
ſehen konnen, wohin der Brief gehore. Wir
wunſchen dem Wohlthater, dieſem ungeachtet,
vor ſeine redliche Abſicht von GOtt reiche Ver

geltung, dem unrechtmaßigen Beſitzer aber Er—
kanntniß ſeiner Sunde und dieſes begangenen
Unrechts. Uns aber wird es GOtt anderweit
wieder beſcheren.

Monat Januarius 1727.
Es iſt ein alt Sprichwort: Diebſtahl, Krieg

und Brand erſetzt GOtt mit reicher Hand. Und
dieſes iſt bey uns redlich eingetroffen. Denn

es
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es hat uns der oberſte Wohlthater zum Anfange
dieſes Jahres/ und zum guten Omen, daß er das
Verlorne i1o. fach erſetzen wolle, 10 Rthlr. am
10. Tage dieſes Monats Januarii, und zwar aus
einer benachbarten Stadt durch einen Haupt—
mann, der dem Hauptmann Cornelio im All—
moſen geben ſehr nahe kömmt. Der HErr gebe
ihm auch des Cornelii Segen davor. Deſſen
Frau Eheliebſte verehrte auch etliche teutſche Land
Charten, und etliche ſchone geſtochene Vorſchriff
ten zum Gebrauch vor die Wayſen-Kinder.

Denn 11. bekam der HausVater in Leipzig
ein Packtgen Geld an 6. Rthlr. welches eine GOtt
liebende Appellation-Rathin unweit Leipzig woh/
nend vor unſer Wayſen-Haus wohlmeynend
ubermacht hatte.

Den 12. hat ein hochgebohrner Herr und Graf
aus Sora 25. Rthlr. vor ein armes Kind durch
den Herrn StadtSyndicum in Leipzig auf ein
Jahr Koſtgeld zahlen laſſen.

Den 13. hat auch eine vornehme Doctorin
und vormahlige fromme Wohlthaterin unſerer
Wahſen-Kinder 4. Sp. thlr. geſchencket.

Eben dieſen Tag bezahlte ein vornehmer
Chriſtlicher Rath aus Leipzig das Quartal vor
einen WahſenKnaben vor welchen er jahr
lich 27. Rthlr. nebſt andern vornehmen Freun
den in Weiſſenfels giebet.

Den
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Den 1a. ſchenckte ein vornehmer Chriſtlicher
Dodor aus Leipzig 1. Sp. Duc.

Eod. ein frommer Juwelierer auch in Leipzig

6. Sp. thlr.

Den 15. Ein hoher GOtt liebender Stiffts
Jath daſelbſt ſchenckte 6. Rthlr.

IJngleichen an dieſem Tage ein Chriſtlicher
Wohlthater 2. Gulden.

Den 16. ſchenckte eine vornehme Chriſtliche
Frau Commilſariusnin ein ſtuckgen. Damaſt der
Hausmutter  zu Mutzen oder Schleppen, und
eine andere fromme Tabea ſchenckte Band dar
zu und 1. Sp. thir. und noch eine fromme vor
nehme Doctorin auch 2. Sp. thlr.

Den r7. ſchenckte eine vornehme Chriſtliche
Doctorin in Leipzig vor eine Nachricht 18. gr.

Den 20. Jan. bekam der HausVater von
einem ungenannten, doch GOtt bekannten
vornehmen und mehrmahligen Wohlthater un—
ſers WayſenHauſes zur NeuenJahresMeſ
ſe 63. Rthlr. welche mehrmahl erwehnter Hoch
Furſtl. Geheimder Cammerirer, und ſorgfaltiger
Freund, vor unſer Wayſen-Haus auszahlte.
GOtt vergelte es dem Geber und Auszahler.

Den 23. bekam der Haus- Vater einen
Brief von Potzdam von einem frommen Pre

diger
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diger daſelbſt, darinnen 3. Rthlr. vor unſere
Wayſen von einigen Geldern, welche ihm ſein
Herr Brnuder und deſſen Frau Eheliebſte unter
die Armen auszutheilen zugeſtellet hatte, zur
Danckbarkeit, daß ſie GOtt ergriffen, und ihre
Seelen von dem Verderben errettet, und daß
der barmhertzige  GOtt allen gefallenen Sun—
dern ſo thun wolle: Der HErr beveſtige das
Gute, das er in dieſen lieben Seelen angefan—
gen, und vollfuhre es zu ſeinem Preis und ih
rer ewigen Wohlfahrt um Chriſti willen.
Den 24. uberſandte ein Chriſtlicher frommer
Schneider aus Neuſtadt an der Orl, durch einen
guten Freund 1. Rthlr. z. gr.

Nun dem Herrn unſerm GOtt ſey auch vor
die Wohlthat in dieſem Monat ſchuldiges Lob
und Danck geſaget. Er erſetze aus ſeiner ge
ſegneten Hohe allen Wohlthatern und Wohl
thaterinnen an Seel und Leib hier zeitlich und
dort ewiglich, was ſie uns vor unſer armes und
hulfbed arfftiges WayſenHaus geſchencket.

Monat kebruarius.
Den Anfang in dieſem Monat machte ein

frommer und gelehrter Profeſlor, und ſchenckte
den 1. Febr. aus wohlmeynenden Hertzen b. gr.

Den 2. ſchenckte ein Chriſtlicher Doctor Me-
dic. ein Kaſtlein mit allerhand ſchonen Arkneven

vor
v
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vor die armen Wayſen-Kinder. Der HErr
ſchencke ihm davor die Artzney vor ſeine theure

Seele.

Ein anderer guter Freund ſchenckte 3. Exem-
plaria Vorſchriften an eben demſelbigen Tage
und ein Chriſtlicher Stadt-syndicus in Halle
ſchenckte 2. Sp. thlr.

Den 3. Febr. ſchenckte ein Chriſtlicher Tra-
cteur in Halle 2. Sp. Duc.

Und ein Chriſtlicher Buchbinder ſchenckte et
liche go. kleine erbauliche Dractatlein, welcher
auch vor einiger Zeit 6o. Stuck geſchencket, in
gleichen ein Neu Teſtament in Frantz-Bande in
unſere Bibliotheck.

Den 12. war ein Chriſtlicher LohGerber aus
Naumburg bey uns/ der ſchenckte vor unſere
Wayſen-Kinder i. Rthlr. 2. gr.

Den .z9. bezahlte ein Chriſtlicher von Adel und
Oberhofmeiſter in Weiſſenfels ein Quartal vor
einen WahſenKnaben vor welchen er jahrlich

14. Rthlr. giebt.
Den 20. ſchenckte ein Chriſtlicher Caßirer und
ſeine Liebſte, als mehrmahlige Wohlthater un
ſers WayſenHauſes, 2. Sp. thlr.

Den 29. lieſſen ſich etliche fremde Studioſi in
unſerm Wanſen- Hauſe herum fuhren, und
ſchenckten aus guten Hertzen 8. gr.

Den

l
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Den 26. ſendete eme Hochgebohrne Grafin

von Schlaitz einen Brief mit 20. Rthlr. zu Un
terhaltung eines armen Kindes.

Eben dieſen Tag kam auch ein Brief aus
Leipzig mit s6. Rthlr. von einem Chriſtlichen
Freunde zur Erhaltung ſeiner Schweſter Tochter.

Den 27. ſchickte eine Prieſters-Frau in der
Nachbarſchafft an ihrer Tochter Hochzeit 6. Ku—
chen vor die Wayſen-Kinder. Und alſo wurde
der Schluß in dieſem Monat mit eſſender Waare
gemacht zur Erinnerung, daß es GOtt am Bro
te nicht wolte mangeln laſſen. Nun der liebe
Vater, der uns Nahrung und Kleider verſprochen
und auch bis hieher gehalten, der wirds auch fer
ner thun. Jndeſſen ſegne er unſere Wohlthater
an Seel und Leib, und ſpeiſe ſie dereinſt mit dem
ewigen Manna und HimmelBrote. Amen!

Monat Mattius.
Gleich wie der liebe GOtt faſt bey allen Mo

naten uns beſondern Segen und gute Erinne
rung gegeben, alſo hat er es auch dieſem Monate
nicht leer abgehen laſſen. Allermaſſen.

Den 16. Mart. ein Bothe kam und brachte
in einem Briefe mit 4. Nthlr ungemeldet, von
welchem Orte, noch von welcher Perſon ſolches
Segens-Geld ſey. Jm Briefe waren folgende
Worte geſchrieben: Etliche gute Freunde, die

ſich
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ſich der Wayſen ihr andachtig Gebet auobitten,
uberſenden hier in das Langendorffiſche Wayſen
Haus ein klein Andencken an 4. Rthlr. mit hertz
lichem Wunſche daß auch ·GOtt dieſes Wenige
ſegnen wolle, und ferner dieſem Hauſe vicle Gna—

de und Barmhertzigkeit erzeiaen, daß ferner ſeine
Ehre und frommer Chriſten Wohlfahrt ie mehr
und mehr moge beſtatiget werden.
Und dieſes wunſchen von Hertzen

GDtt.t ergebene.
44

Den 26. war ein Ober-Steuer-Caßirer von
Dreßden bey uns/ und. ließ ſich in unſerm Way
ien Haufe. umfuhren, der hatte 18. Gr. in die
AlinoſenBuchſe geleget.

Obwol in dieſem Monat nicht viel um Gelde
eingelauffen, ſo iſt doch benebſt dem wenigen an
guten Wunſchen deſto unehr einkommen. Der
HErr beſtatige ſolche an unſerm WayſenHauſe/
und gedencke dieſer und aller Wohlthater in be
ſten. Wir verſichern ſie unſers Gebets und
aller Liebe.

Monat April.
Jn dieſem Monat machte einen geſegneten An

fang den 7. April eine HochWohlgeborne gna
dige Frau, und ſandte ein Wayſen-Muaodgen
mit verſprechen vor ſolches jahrlich i2. Rthlr. zu
zahlen. Ein Beitgen ſoll nachgeſendet werden,

B wel
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welehes bey ihrem Abzuge dem WayſenHauſe
zum beſten da bleiben ſoll.

Den r7. waren 2. gute Freunde von Halle bey
uns, und verehrten ieder 8. gr. zuſammen 16. gr.

Den 20. war ines luformatoris Herr Bru
der bey uns, der ſchenckte 4. Rthlr. 4. gr.

Den 21. ward. in der Buchſe, gefunden 4. gr.
in einem Briefgen, in welchem die Worte zu
leſen: Dieſes ſehr kleine Scherfflein wolle der
liebe SegensHeErr ſegnen, daß es groß wer
de. Amen!

Den 22. war eine vornehme Cantzlerin iit
ihrem Fraulein bey uns. Als ſie wieder von
uns weg fuhr, ſchenckte ſie 1. Rthlr. 16. gr. und
4. gr. ward in der Buchſe gefunden.

Den 25. war ein Chriſtlicher lnlormator von
Koſtritz bey uns, der ſchenckte 16. gr.

Den 27 ſchenckte ein lnformator in unſerm
WayſenHauſe 16. gr. aus guten Hertzen.

Den 2. war eine fromme Grafin aus Berlin
beh uns mit ihren Leuten, die hatten 1. Sp. Duc.
und 1. Gulden in die Buchſe gelegt.

Den 28. April ſchickte eine Frau OberHof—
meiſterin, welche am 7. April ein Wanſen
Kind bergethan, 6. Rthlr auf ein halb Jahr

Den

Koſtgeld davor.
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Den 29. ſchickten unſere Durchlauchtigſte Her
zogin aus Weiſſenfels vor z. arme WayſenKin
der das Oſter-HQuartal an 18. Rthaler. und
6. Rthlr. vor etwas zu nahen. Und die Durchl.
Printzeßin ro. Rthlr. Der HErr vergelte es un
ſerer Durchlaucht. lieben Landes- Mutter, und
Durchlaucht. Printzeßin, die in dieſem Monat
einen geſegneten Schluß gemachet, und ſetze ſie
zum Segen immer und ewiglich. Er erſetze
auch allen andern hohen und niedrigen Wohl
thatern an Seel und Leib, was ſie uns zu gute
gethan, und ſchreibe es zum Segen auf ſein Ge
denck-Buch. Amen!

Monat Mahy.

Den 7 ſchickte ein gnadiges Fraulein vor eine
Adeliche Wahſe 15. Nthlr.

Den 8. bezahlte ein frommer Kauffmann aus
Leipzig 25. Rthlr. auf ein halb Jahr Koſt—
Geld vor etliche Wayſen-Kinder, ſo er hieher

gethan.

Evben dieſen Tag ſchenckte ein anderer guter
Freund und Gonner 20. Rthlt. und einen Hut
Zucker, 9. Rthlr. vor ſich, 6. Rthlr. vor einen
Herrn Baumeiſter, und g. Rthlr. vor einen
Chriſtlichen Freund aus Hamburg.

Jngleichen kamen auch dieſen Tag 12. Rthlr.

B 2 Koſt
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Koſtgeld von einem vornehmen Chriſtlichen Ca-
pitaine auf ein halb Jahr vor einen Edelknaben.

So kamen auch damahls 3. Rthlr. 6. gr. von
einem vornehmen Rathe vor ein arm Wamſen
Kind.

Den 13. Many ſchenckte ein vornehmer from—

mer Stiffts-Nath in Leipzig 6. Rthlr. und eine
vornehme Doctorin daſelbſt 2. Sp. thlr.

Eben den Dag ſchenckte eine fromme Kauff—
mannsFrau zu Leipzig 2. DiſchTucher.

Jtem ein HerrnDiener aus Sora legte
auch aus Liebe ſein Scherfflein ein, und ſchenck-
te 2. gr.

Den 14. May ſchickten Jhre Hoch, Furſtliche
Durchl. der jungere Hertzog aus Weimar durch
einen CammerCommillarium 16. Rthlr. Koſt
Geld auf ein halb Jahr vor einen armen Wayh

ſenKnaben. e5
Eben dieſen Tag bezahlte ein vornehmer Kauff

mann aus Leipzig 16. Rthlr. vor einen Wanſen
Knaben ein halb Jahr Koſt-Geld, 5. und einen
halben Rthlr. zu berechnen.

Den 15. May ſchenckte ein vornehmer Kauff
mann von Augſpurg 1. Sp. Ducaten von ſeiner
Frau Schwieger-Tochter vor unſere arme
Weayſen.

Eben
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Eben dieſen Tag zahlte ein vornchmer hoher
Baron 6. Rthlr. Koſtgeld vor ein armes Wah
ſen-Magdlein bis Michael und ſchenckte 2.
Rthlr. noch darzu.

Den 16. May ſchenckte ein guter Freund von

Ein Chriſtlicher Eiſenhandler von Schmal
kalden ſchenckte.4. Schloſſer und 2. Duzt Hacken
daß die Kleider der Kinder konnen daran ordent
lich aufgehanget werden.

Den r7. ſchenckte ein vornehmer Chriſtlicher
Ober-Steuer- Rath aus Dreßden j. Spec.
Ducaten.

Den 18. ſchenckten Jhre Hoch Furſtliche
Durchlauchtigkeit Hertzog Johann Adolph 4.
spec. Ducaten, und deſſen Herr Oberſter 1.
DoppelDuecaten.

Eine fromme Doctorin aus Leipzig ſchenckte
auch an dieſem Tage 2. Rthlr.

Den i8. bekamen wir auch 6. Rthlr. von
denen Almoſen, welche Jhre Konigliche Maje
ſtat in Polen an Dero hohen Geburts-Dage
in Leipzig unter allerley Armen auszutheilen aller
gnuadigſt befohlen. Der allmachtige GOTT
laſſe Jhre Konigliche Majeſtat dieſen Jhren hohen
Geburts-Tag noch viele und lange Jahre in ho
hen Wohlergehen erleben.

DenB 3
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Den 1. ſchenckte eine vornehme Frau in Leip

zig 16. gr.

Den 23. Many ſchenckte eine vornehme from
me Matron auf dem Lande 6. Rthlr. und dero
Kinder lnformator 1. Rthlr.

Din 24. waren eines hohen vornehmen Ge—
heimden Raths von Dreßden Bediente als
Secretarius. Cammer-Diener und Laquey bey
uns, die hatten in die Buchſel gelegt 18. gr.

Den 27. war ein Chriſtlicher CammerSe-
eretarius von Dreßden bey uns/ und ſahe ſich
um, der ſchenckte 16. gr.

An dieſem Tage kamen 2. Knaben aus Ober
Schleſien 66. Meilen von hier, die ſind in
GOttes Nahmen aufgenommen worden. Die—
ſe hat ihr Vater ſollen Catholiſch werden laſ—
ſen, oder alle das ſeine im Stiche laſſen, und
das Land mit den Kindern meiden. Welches
letztere er auch im Nahmen GOttes erwehlet/
und aus ſeinem VaterLande entwichen. GOtt
ſtehe ihm kraftig bey, und erhalte ihn und ſeine
Kinder in ſeiner Gnade.

Den 28. ſchickte ein vornehmer Wohlthater
auf dem Lande 6. Scheffel Korn, und 4. Schef
fel Hafer. Nun wie der gutige Vater im Him
mel einen vorigen Monat mit Brode beſchloſſen,
alſo hat er auch dieſen wieder mit Korn zum

Brode
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Brode geendiget und will es uns alſo an Bro
de keinen Monat, ja keinen Tag mangeln laſſen.
Davor wir dann billig ihm zuerſt hertzlich dan
cken, und erkennen, daß er derjenige ſey, von
welchem alles Gute von oben herab komme.
Wir dancken aber auch allen und jeden Mittels
Perſonen, wes Standes und Wurden ſie ſeyn/
durch dero gutthatige Hertzen und Hande uns
ſolches Gute uberreichet worden. Der HErr
halte davor ſeine GnadenHand uber ſie, und
erſetze mit ſeiner Segens-Hand alles reichlich
wieder in Zeit und Ewigkeit. Amen!

Monat Junius.
Den 6. Junius iſt unſer erſtes Geſchencke

geweſen 2. Wahſen-Magdlein aus Holland,
welche uns uber Dreßden und Leipzig zugeſendet
worden. Es hat dieſelben ein vornehmer from
mer Secretarius aus Dreßden nebſt einem Brie
fe mit 20. Rthlr. uberſchicket. Es iſt weiter
Nichts verſprochen, und ſtehet ihm frey, ob
ſie ferner was zahlen wollen. Jndeſſen ſind
ſie als arme Wayſen aufgenommen worden/
und ſtehet das WahſenHaus vor Betten und
alle andere Nothdurfft. Der GOJJ, der
ſie 177 Meilen von hier zu uns gebracht, der
wird ſie auch hier zu ſeinen Ehren erhalten.

Den 13z waren unſerer Durchlauchtigſten
Gnadigſten Hertzogin und Durchlauchtigſten

B4 Bnua



24 Wahrhafftige Nachricht
Gnadigſten Printzeßin Cammer-Jungfern
und Dero Herr Rath und LeibMecdicus von
Franckenhauſen, ingleichen Dero Herr Hof—
Apothecker und Hof- Gartner bey uns, die
hatten zuſammen 3. Reichsthaler  in die Buchſe
geleget.

Den t15. war ein vornehmer GOLD und
Woayſen liebender HofRath als ein oftmahli
ger Wohlthater bey uns der hatte in die Buch
fe geleget 2. Rthlt. i2. gr.

Es war auch deſſen Befreundtin eine from
me vornehme Frau Lieuntenantin mit, die hol—
te ihr Sohnlein-ab welches 4. Jahr und 1.
Monat bey uns geweſen, weil derſelbe in die
Chur Furſtliche Schule nach Grimma kommen
ſollte. GOtt gebe. darzu Segen,daß ſie Eh
re und Freude an ihm erleben.

Den n9. war ein Prediger aus dem Koni
glichen WayſenHauſe zu Potzdam mit einem
andern guten Freunde aus Halle bey uns, die
hatten beyde in die Buchſe gelegt 2. Rihir.

Den 2o0. ſchenckte des Herrn Grafen von
Reuſſen in Koſtritz Mund Koch 1. Sp. Rihlr.

Dieſen Tag als den 20. May ſchickte ein
beruhmter Doctor Medicinæ aus Naumburg
ein armes WayſenMagdlein zu uns, welche
man auch als ein Wahſen/Kind auſgentmmen.

Hoch

2
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Hocherwehnter Herr Medicus ſchenckt ein mahl
vor alle mahl darzu 18. Reichsthaler 8. Rihlr.
ſind gleich angegeben worden, und 10. Rthlr.
ſollen nach der Peter-Paul-Meſſe bezahlet
werden, hingegen ſtehet das Wayſen- Haus
vor Kleider und alles, was zu deſſen Erhal—
tung nothig.

Den 29. bezahlte die Durchlauchtigſte regieren
de cHertzogin- in Weiſſenfels das Johannis
Huartal an 18. Rthalr. ingleichen die Durch—
lauchtigſte Princeßin io. Rthalr. vor etliche arme
Wahſen-Kinder. Und dieſes war das letzte
das in dieſem Monat gezahlet worden. Der
HErr unſer OGoOtt ſetze die Durchlauchtigſte
Hertzogin und die Durchlauchtigſte Printzeßin vor
ihre Wohlthaten zum Segen, und thue ein Zei
chen an Jhnen, daß es Jhnen wohlgehe. Er
vergelte auch andern Wohlthatern ihre Liebe,
und ſeyrihrer aller Schild und ſehr groſſer Lohn.

Amen:!

Monat Julius.
Den 1. Jul. ſchenckte ein frommer Lohgerber

aus Naumburg 1. thlr. 8. gl.

Den J. Jul. kam ein vornehmer Geheimder,
Kriegs-Nath zu uns, und blieb 2. Nachte bey,
uns in unſern WanſenHauſe. Des Tages
war er bey Jhrer  HochJurſtlichen Durch

B lauch
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lauchtigkeit unſerm Gnadigſtem Hertzoge, wel—
che damahls ſich der Egeriſchen Brunnen-Cur
auf dem Hoch Furſtlichen Guthe zu Langen
dorff bedienten, zur Taffel. Bey ſeiner Ab
reiſe ſchenckte er vor das Wayſen-Haus 30.
Reichsthaler 2. Rthlr. ins Haus vors Geſinde
und 16. gr. vor den Gartner. Der HErr ver
gelte ihm alles.

Den 17. kam eine fromme Comteſſe zu uns
die ſchenckte 16. gr. und ihr Magdgen brachte
von Halle von einer ungenannten Perſon 2.
Gulden.

Es war auch den Tag ein Prieſter von
Halle da, und ward in der Buchſe gefunden
8. groſchen.

Eben dieſen Tag nahmen wir ein armes
Vaterund Mutterloſes Wahſelein. im Nah
men JEſu aur/ welches aus Weiiſſenfels bur—
tig, eines Burgers und HandwercksMannes
Tochter der ſich vor etlichen Jahren aus Me
lancholey ſelbſt erhencket. Dieſes Kind hatte
vorige Nacht, da ein groſſes Gewitter gewe
ſen/ in Langendorff unter freyen Himmel in vol
len Regen gelegen. Als es des folgenden Ta
ges dem Wayſen-Vater erzahlet worden, hat
es ihn bewogen, ſolthes Mugdlein, welches un
gefahr 7 Jahr ſeyn mag im Nahmen GOttes
ins Wayſen/Haus aufzunehmen. GOT

laſſe
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laſſe es wohl gerathen, und ein Kind der ewigen
Seligkeit werden.

Den 18. Jul. ſchenckte ein vornehmer Com-
misſions-Rath aus Naumburg Aa. Rthlr.

Dieſer 18. Jul. war ein ſonderlicher Se—
gens-TDag vor unſer Wayſen-Haus aller—
maſſen an demſelben mehrerwehnter Geheimder
Herr Cammerirer aus Naumburg zoo. Gulden
von einem vornehmen frommen von Adel, der
ſeine lincke Hand nicht will wiſſen laſſen, was
die rechte thut, zu einer gewiſſen Angelegenheit
brachte, welche darinnen beſtehet. Hochgedach
ter unbenannte, doch GOTT und uns wohl
bekannte Konigliche Nath hat vor einiger Zeit
uns wiſſen laſſen, daß er in ſeinem Hertzen be
ſchloſſen, etwas gewiſſes zu Erkauffung ainiger
Grund-Stucke ſo dem Wayſen-Hauſe nahe
gelegen, zu deſſen Erhaltung und kunfftiger
Fortfuhrung gewiedmet. Nachdem nun der
liebe Mann Nachricht erhalten, daß 1. Stuck
Holtz, 2. Stucken Feld, und . Weinberg mit
einem HopfenLande, welches alles ſehr nahe
am Wayſen/Hauſe gelegen vor o80o. Gulden
von einem Burger in Weiſſenfels zu verkauffen/,
und auch zum Theil von dem WayſenVater
behandelt, ſo hai dieſer hohe Wohlthater die
zoo. Gulden zum Angelde geſendet. Welche
auch ſo gleich darauf bezahlet worden. Auf
die Michael-Meſſe ſollen wieder 2oo. Gulden

bezahlt
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bezahlt werden. Und vor das ubriae hat der
hohe Wohlthater auch zu ſorgen gnadig verſpro
chen. Unterdeſſen ſoll das ruckſtandige mit j.
pro cent bis zu volliger Bezahlung ver interes-
ſiret werden. Der barmhertzige GODd ſey
vor dieſe groſſe und unvermuthete Wohlthat ge
lobet, geruhmet und gepreiſet. Er ſetze den
Wohlthater davor zum Segen immer und ewi
glich, erhalte ihn viele und lange Jahre geſund/
und nehme ihn nach ſpaten Jahren auf in die
ewige Hutten.

Den 19. Jul. bekam der Haus Vater einen
Brief von Berlin mit 1. Sp. Ducaten von einem
vornehmen Geheimden Rathe.

Jngleichen einen Brief mit 1. Sp. Ducaten
von Weimar von einem vornehmen Conßſtorial-

Natht.

Den 2o0. Jul. waren etliche gute Freunde
bey uns aus Halle, da hatte ein frommer Kauf
mann in die Buchſe gelegt 4. Rthlr. dabey wur
den auch noch 8. gr. gefunden. Und dieſes war
das letzte in dieſem beſonders geſegneten Mona
te in welchem uns GODd ſeine ſonderbare
gottliche Providenz ſehen laſſen. Nun, HErr
unſer GODD, dir gebuhret allein Preis und
Ehre. Wir loben deine unausſprechliche Gute/
und bitten von hertzen, du wolleſt allen dieſen
Wohlthatern mit dem Maaß deiner Gnade reich
lich meſſen, wie ſie uns gemeſſen haben. Gib

ihnen
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ihnen allen ein voll gedruckt und uberflußiges
Maaß in ihren Schooß, und laſſe ſie geſegnete
des HErrn ſeyn immer und ewiglich. Amen!

NMonat Auguſtus.
Den 9. bekam der WayſenVater von einem

quten Freunde aus Halle einen Brief mit 6.
Reichsthlr. Geldes. Die 6. Rthlr. hat ihm ein
Chriſtl. Prediger aus Lief-Land geſandt, wel
cher ſeinen Nahmen nicht will wiſſen laſſen.
Dieſer liebe Mann hat uns etliche mahl eiuen
Segen zugeſchickt. Der HErr erquicke ihn da
vor in Zeit und Ewigkeit.

Den rr. iſt eine Gnadige Grafin aus der
Schleſien bey uns geweſen, die ſchenckte 1. Sp.
Ducr. und in der Buchſe ward gefunden 16. gr.

Den 12. bekam der Wayſen-Vater von ei
nem vornehmen Chriſtlichen Freunde einen Brief
aus Dreßden, daß Jhre Konigl. Maj. in Pohlen
und Chur-Furſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen
unſer armes WayſenHaus mit i0o. Rthlr.
allergnadigz bedacht und daß der Wayſen
Vater hinauf kommin, und ſolche abholen ſollte.
Datrbey wurde die Abſchrifft vom Koniglichen
allergnadigſten Befchle zugleich mit geſchicket

welche alſo lautete:

Frie
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Jriedrich ghuguſtus Konig
und Chur-zurſt.

CZdermit iſt unſer gnadigſt
V) gegehren ihr wollet bey un

ſerer Hof-Caſſe die Verfugungthun
daß aus ſelbiger zu Bedurffniß des
Wayſen-Hauſes zu Langendorff
100o. Rthlr. welche Wir ſelbigen
aus Gnaden geſchencket daſigen
Wayſen-Vater Chriſtoph Bu
chen gegen ſeine Quittung ausge
zahlet, und ſolche in Rechnung
Krafft dieſes alſo paslirlich verſchrie
ben werden. Hieran c. Und
Wir tc. Datum Dreßden
den 13. Jul. 1727.

Auguſtus Rex.
Joh. Heinrich Gr. v. Flem̃ing.

An den Cabinets Miniſter
Hund Ober/Kammer J Fr. Gunther.

Herrn Gr. v. Frieſen. Wor



Worauf ſich der Wayſen- Vater alſobald
nach Dreßden verfugte, und ſolche allergnadigſt
geſchenckte 100. Rthlr. in Empfang bekommen.
Gelobet ſey dafur der Nahme des lebendigen
GOttes, der uber ales Vermuthen und Den—
cken Jhrer Koniglichen Majeſtat Hertz zu uns
gelencket. Der HErr ſtarcke Sie davor aus
Zion, daß Sie ſehen das Gluck ihres Dreßde—
niſchen Jeruſalems Jhr Lebenlang, und Jhrer

Koniglichen Kinder und Kindes-Kinder Friede.
Er laſſe Sie zu vollkommener Geſundheit ge

 langen und erhalte Sie bey langen Leben. Wir
dancken auch dem lieben GOtt, daß er durch
dieſen hohen Wohlthater auch viele von Dero
hohen Miniſtris und andern Chriſtlichen Perſo
hen zu einer liebreichen Nachfolge gereitzet, in
dem durch dieſe Gelegenheit uns ein groſſer Se
gen aus Dreßden zugewachſen. Denn es war
der WayſenVater kaum in Dreßden angelan
get, io ſchenckte den 15. Aug. ein Chriſtlicher
Goldſchmidt in Dreßden 1. Sp. Duc. vor unſe
re armen Wanyſen.

Ein Konigl. SteuerCaßirer auch denſelbigen
Tag 1. Sp. Dhlr.

Den 18. ſchenckte eine Chriſtliche Geheimde
gathin 20. Reichsthaler und ein Ballgen
Dreßdener Leinwand, und Dero Herr Sohn
ein Koniglicher Geheimder Rath ſchenckte auch

3. Rthalr.

Eben
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Eben dieſen Tag brachte ein vornehmer

Herrn-Diener einen Brief mit einem Species
Thaler in des HausVaters Quartier. Jn
dem Briefe waren folgende Worte geſchrieben:
Zu Bezeugung ſeiner Danckbarkeit gegen GOlt
vor eme ihm erzeigte Wohlthat wollte dieſes ge

ringe den WayſenKindern in Langendorff ge
ſchencket haben, J. F. R.

Den ng. ſchenckte der Herr. OberHofPre
diger in Dreßden vor unſere Wayſen 4. Rihlr.

Jngleichen ein vornehmer Doctor 1. Sp. Duc.

dafelbſt.

Den 20. ſchenckte ein hoher Konigl. Miniſter
in Dreßden 2. Sp. thalr.

Ferner ein Chriſtlicher Secretatius M. 2uthhr.

daſelbſt.
Und eines Ehriſtlichen andern  Secretarii p

frommes ochterlein ſchenckte 6. Reichsthaler
auch daſelbſt.

Noch ein Chriſtlicher anderer Secretarius H.

ſchenckte 3. Rthalr. en
Jngleichen noch ein frommer Secretarius

4. Rthalr. 2
Den 11. ſchenckte ein vornehmer Geheimder

Rath in Dreßden 5. Rthalr,
Den

2
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Den 22. ſchenckte ein frommer Kauffmann in
Dreßden 6. Rthlr. und 12. Bibeln.

Und endlich hat auch ein hoher Koniglicher
Ainiſter GOtt zu Ehren und zu Beveſtigung
und zu Erhaltung unſers Wanyſen-Hauſes ſich
gnadig erboten unſerm Wayſen-MHauſe Jahrlich
200. Rthlt. auszahlen zu laſſen, ſo lange er lebet,
und GOtt ihm Gnade darzu gibt und ſoll auf
Michael der Anfang darzu gemachet werden.
Und alſo iſt dieſe Reiſe des Haus Watersein ge
ſegneter Weg vor dem HErrn geweſen. Denn
wer ſiehet und erkennet nicht GOttes ſonderbare
Providenz vor unſer WayſenHaus, und wie
GOtt immer einen guten Grund nach dem an
dern zu deſſen Erhaltung leget. Nun GODD,
deine Verheiſſungen ſind ja und amen. Du
haſt uns aus der Erfahrung gewieſen, daß du
durch arme, geringe und einfaltige Leute, die
ſich in Demuth und wahren Glauben auf dich
verlaſſen, und auf deine Verheiſſung in kind
licher Einfalt trauen und bauen, groſſe Dinge
thun, und ſie nicht verlaſſen noch verſaumen
wilt. Ach ja, keiner wird zu Schanden, der
dein harret aber zu Schanden muſſen ſie wer
den, die gottloſen Verachter, c. Wir dancken
dir vor deine Wahrheit, und bitten, daß du uns
und alle Wohlthater in deiner Wahrheit erhal
ten wolleſt. Erhalt' uns in der Wahrheit gib
ewigliche Freyheit, zu preiſen deinen Nahmen
Durch JEſum Chriſtum. Amen!

C Monat
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Monat Septembr.
Den 6. waren 2. Fraulein aus Weiſſenfels

bey uns, da wurden in der Buchſe gefunden
g. groſchen.

Den 9. hielte unſer Herr Superintendent aus
Weiſſenfels, als luſpector uber unſer Wahſen
Haus gewohnliche Viſitation und Examen, da
denn nicht allein die 3. Claſſen der Knaben, ſon
dern auch die Magdlein wohl beſtanden. Un—
ter andern war darbey ein vornehmer Chriſt
licher Cammer--Rath, waelcher alles mit Ver
gnugen anhorete, und bey dem Abſchied legte er
in die Buchſe 1. Sp. Duc. Anbey wurden auch
etlicbe Groſchen einzeln Geld gefunden.

Den 14. brachten einige gute Freunde aus
Leipzig einen armen Vater- und Mutterloſen
Woayſen in unſere Anſtallten, welcher in Rech
nen und Schreiben und im Chriſtenthum ſoll un
terwieſen werden. GOtt der HErr gebe ſeinen
Segen und Gnade darzu. Sie zahlten vor Jhn
6. Rthlr.

Jn dieſen Monat haben auch Jhre Hoch—
Furſtliche Durchlauchtigkeit unſere gnadigſte
Hertzogin zwo ſchone WildbretsBraten auff
zweymahl in unſer Wapyſen-Haus geſchencket,
der HErr ſegne davor die HochFurſtliche Wild
Bahne reichlich und erſetze es anderweit gnadig.

Auch hat ein gewiſſer Chriſtlicher Capitain ei—
ne Freyſtelle vor ein Wayſen-Kind ſich unter
dieſer Condition ausgemacht, daß er dem Wah
ſenHauſe davor 200. Rthlr. legirt, es erſtre

cket
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cket ſich aber der Contract ſo weit, als hochge—
dachter Herr Capitain lebet. Ein Jahr nach ſei
nem Tode iſt er aus, und hat das WayſenHaus
darnach Freyheit nach belieben damit zu diſponi-
ren. Der OOtt des Lebens friſte ihm ſein Leben
viele und lange Jahre.

Endlich ſo iſt auch zu GOttes Ehren, und
Lobe ſeines herrlichen Nahmens nicht zu vergeſ—
ſen, wie unter anderen reichen Geſchencken/
auch nicht das gerinagſte geweſen, die 160. Fl.
die unſer lieber Gartner nebſt ſeinen vorigen
1ooo. Fl. und ſeiner ſehr ſauren LeibesArbeit
uns jetzo wieder auffs neue zu unferm Garten—
Bau geſchencket hat, damit ja von ſeinen frey
willigem Opffer nichts zurucke bleibe; Und daß
niemand mit Warheit fagen oder dencken konne/
als ob er nicht in allen Stucken und nach allen
Vermogen, als ein treuer Gehulffe des Wayſen
Vaters/ der Kinder und des gantzen Werckes
beſtes fuche; So iſt er entſchloſſen, noch einen
Garten an unſern Wayſen-Haufe anzubauen/
weil er ſich ein Gewiſſen macht, mußig zu gehen,
und das wird mit GOttes Hulffe der ate Gar
ten werden. Denn er hat ſchon ſo viel Gartne—
rey angebauet, daß jahrlich und faſt taglich, an
Kuchene Speiſſen, uber 100. Perfonen daraus
eſſen konnen, auch hat er die ſchonſten Arten von
Frantz und Teutſchen Baumen, auff etliche
Schock gepftantzet, und in groſſer Menge aller
hand rare Weinſtocke angeleget, daß in wenig
Jahren das gante WayſenHaus, mit grunen

C 2 und
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und durren Obſte, durchGOttes Hulffe, reich
lich wird verſorget werden. Weil er aber mercket/
daß die Leibes-Kraffte ab, und die Arbeit zu
nehmen mochte. So bittet er ſich zu folchen An
ban des neuen Gartens, etliche von den groſſen
Wayſen-Knaben aus, ſo nicht ſtudiren wollen
wie, und wenn er ſie nothig hat. Da nunoh
ne dies das Hochlobbliche Conſiſtorium in Peipzig
einen Befehl ertheilet, daß die armen. Knaben
die in nothigen Leſen, Schreiben, Rechnen und
Chriſtenthum unterrichtet, zu]nothiger und; nutz
licher Arbeit ſollen angefuhret werden damit
ſie von Mußiggang und Mutwillen abgehalten
und hingegen geſchickt und gewohnt werden
mochten, kunfftig andern ehrlichen Leuten wit
ihrer Hande Arbeit zu dienen, und auch andere
vornehme hohe Konigliche Miniſtri und Chriſt
liche Wohlthater dem HausVater gerathen, nach
aller Mogligkeit dahin zu trachten, dak die Kin
der durchgehends, (ausgenommen die Koſt—
Kinder) nebſt der Schule zu allerhand nutzlicher
Arbeit mochten mit angehalten werden. Und
weil es nun noch zur Zeit an gnugſammer ordentl.
Arbeit in unſern Anſtalten vor die Kinder fehlet
auch vorfallende nothige Arbeit in einer ſo groſ
ſen Haushaltung ſich nicht allemahl verſchieben
noch einſchrencken laſt, ſondern GOtt, die Zeit
und die Umſtande die beſte Vorſchrifft und Ord
nung machen muſſen; So hat der Haus-Va—
ter, aus erwehnten Uhrſachen den Gartuer gar
gerne willfahren wollen, und ihm ſo viel. moglich
bolches verſprochen, und ſoll mit GOttes Huiffe

noch
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noch dieſen Herbſt, der Anfang zu ſolchem Gar
tenBau im Nahmen GOttes gemacht, und das
geſchenckte Geld, vornehmlich zu denen unentber
lichen Mauren dabey angewendet werden. GOtt
ſtarcke den Gartner und erhalte ihn noch viele
Jahre geſund, daß er ſeinen Zweck erreiche, und
ſey vor ſeine Liebe, Muhe und Arbeit ſein Schild,
und ſein ſehr groſſer Lohn. Amen!

Anhang von denen Schul und an
dern Anſtalten des Wayſen

Hauſes.
Jervon iſt zu wiſſen daß ſich in unſerm

auff die g5. Kinder befinden, unter welchen 20.
v WaſenHauſe und Schul-Anſtalten,

KoſtKinder und 65. Wahſen-Kinder an Kna
ben und Magdlein ſeyn. Dabey finden ſich
j. Præceptores, als:a. bey denen Knaben und
1. bey. denen Magdlein. Zu dieſen Kindern ſeyn
zwo Weiber, und noch 2. bis 3. von denen gro
ſten Magdlein als Auffſeherinnen geordnet, und
eine Inſpectorin. Die Haus-Mutter hat 3.
Magde und eine Gehulffin an der Gartnerin.
Der HausVater aber hat die Auffſicht uber
alle. Sonſt ſeyn auch in dieſem Jahre 2. Kna—
ben auf andere Schulen kommen, einer in die
ChurFurſtliche Schule nach Grimme, der an
dere in die Schule nachr Eiſſenberg,. Einen,
welchen die Durchlauchfigſte verwitbete Hertzo
gin von Langenſultze, bisanher verſorget, kom

C3 met
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met auff Michael in die Schul-Pforte. Noch
ein anderer von Dreßden, kommet auff Michael
in die ChurFurſtl. Schüle nach Meiſſen.

Ein anderer Knabe welchen unſere Durchlauch
tigſte regierende Hertzogin bisher erhalten, kom
met zu einem vornehmen OberMarchal, und ſoll
zur Gartnerey, worzu er ſchon einen guten Grund
in pfropffen, oculiren, und auch ein Luſt-Gebeth
abzureiſſen geleget, ferner angefuhret werden.

Jn ubrigen bleibet alles bey der einmahl ge
machten Ordnung, davon in vorigen Nachrich
ten gemeldet, ohne daß noch eine nutzliche und
nothige FeuerOrdnung gemacht und angeſtellet
worden. Dadvon kunfftig ein mehres.

Unterdeſſen dancken wir dem
HErrn unſerm GOtt vor alle
Gnade Guthe und Barm

hertzigkeit und ſeuffzen

zum Beſchluß:
CFJeElliger GOtt, getreuer lieber
Wxo Himmliſcher Vater, wir ſind
zu geringe aller Barmhertzigkeit ud
aller Treue die du bisanhero an
uns gethan. Wie ſollen wir dich
genungſam preiſen daß du iſer

Ge—
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—ú— GSebeth bis anhero ſo genadig erho

jret und uns wie die Jugend von
ba einer Stuffe zu der andern, in die—
ſem Wercke gefuhret du weiſt den

ſchlechten Anfang, den wir gehabt.
JWir hatten weder Hauß noch Hof,
Naber nun haſt du uns zwey ja drey

Hauſer beſcheret. Du haſt Zeichen
Han uns gethan daß es uns wohl
gangen daß es geſehen/ die uns
haſſen und ſich ſchamen, daß du
uns beygeſtanden. Du haſt inſon

derheit dieſesmahl die Strome dei—
ner Liebe reichlich auff uns flieſſen
laſſen. Ach gib uns ſolches recht

zu erkennen daß wir dir nicht nur
mit dem Munde ſondern von Her—
tzen Grunde davor dancken und dir
uns davor zum Opffer geben, das da
Jobendig heilig und GOtt wohlge

ig ſey. Du haſt uns das Wol
gegeben/ gib uns auch das Voll
ingen. Lehre uns auch alle Wohl

J

von unſern Wohlthatern
alſo
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alſo anzunehmen, als von deiner
Hand und dir alſo zuerſt danckbar
werden, wie du es in deinem Wort
erforderſt aber auch um deinet wil—
len deinen Werckzeugen den ſchul—

digen Danck abſtatten welcher zwar
nicht in Gold oder Silber beſtehen
kan denn das haben wir nicht, ſon
dern in einem guten Wunſche, in dem

Nahmen JEſu/ daßdu, lieber Va
ter nach deiner Weißheit, wie du
ſieheſt, daß es einem jeden hier zeit—
lich und dort ewig gut und ſelig
ſey vergelten wolleſt als womit
ſie alle wohl zufrieden ſeyn werden.
Nun, lieber Vater/ wir empfehlen
uns ferner deiner Gnade und deiner
Liebe, leite und regiere uns durch
deinen Heil. Geiſt daß wir ferner

allezeit zu erſt trachten nach d
Reiche GOttes und nach ſeine
rechtigkeit, ſo wird uns, nach

Verheiſſung das andere all
zufallen. Amen.

W ox da
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